
Friedemann Friese war mit seinem Kleinverlag „2F
Spiele“ jahrelang eigentlich nur ein alternativer Geheim-
tipp. Seit der Bremer Grünschopf jedoch nicht nur origi-
nelle, sondern auch professionell gestaltete Spiele heraus-
bringt, ist er für unsere „Hall of Games“ interessant ge-
worden...
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Ich weiß ja nicht, wie ihr
euch euer Leben vorstellt.
Wie eure Lebensplanung so
aussieht, was eure Ziele sind,
und was ihr in der kurzen Zeit,
die euch auf Erden so be-
schienen ist, so alles errei-
chen wollt. Ich bin mir aber
ziemlich sicher, dass nicht al-
les so läuft, wie ihr es wollt.
Dass es immer wieder Rück-
schläge, unerwartete Wen-
dungen gibt. Das Wichtigste
ist halt, dass man sich selbst
treu bleibt und sich nicht vom
Weg abbringen lässt, um sei-
ne Träume wahr werden zu
lassen.

So ungefähr könnte es im
Poesiealbum stehen. Was
dann aber im Endeffekt raus
kommt, ist meist eine ganz
andere Sache. Das Bremer
Original Friedemann Friese -
zusammen mit Marcel-André
Casasola-Merkle - lässt uns in
seinem neuesten Spiel "Fiese
Freunde Fette Feten" auf sei-
ne spezielle, satirische Art er-
leben, wie das Leben so spielt.

Und ich schwöre euch , bei
der letzten Partie hatte ich
wirklich ein beschissenes Le-
ben. Wer sich an diesem Aus-
druck etwas stößt, der sollte
gleich wissen, dass auch die
nächsten Absätze nicht unbe-
dingt jugendfrei sein werden,
schließlich ist das Spiel selbst
ja auch erst für Spieler ab 16
Jahren geeignet.

So, ich lege nur noch
schnell die passende Hinter-
grundmusik ein ("Mei pot-
scher tes Lebn" von Hans
Orsolic) und schon erfährt ihr
mein "curriculum vitae". Also,
das Unglück begann bereits
bei meiner Lebensplanung.
Im Spiel ist das nämlich so,
dass man zufällig 5 Lebenszie-
le zugewiesen erhält, je eines
aus den Bereichen "Job", "Spi-
rit", "Lifestyle", "Freunde"
und "Beziehung". Bei mir
schaute das dann so aus, dass
ich unbedingt Elvis Imitator
werden, eine Kommune grün-
den, irgendwann mit dem
Rauchen aufhören, vom Glau-

ben abfallen und mich als
Schwuli outen wollte. Könnt
ihr euch ein blöderes Leben
vorstellen?

Um ein Lebensziel zu er-
reichen, muss man gewisse
Voraussetzungen er füllen,
was so viel bedeutet, dass das
Persönlichkeitsprofil, welches
auf dem eigenen Spieler-
tableau festgehalten wird, in
einigen der 9 darauf vermerk-
ten Eigenschaften (Rauchen,
Alkohol, Drogen, Geld, Fett,
Krankheit, Trauer, Kirche
und Weisheit) bestimmte
Werte aufweisen muss, meist
sind auch noch andere per-
sönliche Bedingungen zu er-
füllen, wie Partner, Sex, Kin-
der, Scheidung, etc. Um also
wie in meinem Beispiel vom
Glauben abfallen zu können,
muss ich zuerst einmal gläu-
big (Kirche mindestens Wert



1) sein und dann auch noch
sehr krank werden (Krank-
heit mindestens Wer t 2).
Schaffe ich das zu irgendei-
nem Zeitpunkt, dar f ich -
Juhuu, ich pfeiff' auf den lie-
ben Gott! - die Karte als "erle-
digt" vor mir ablegen. Man-
che dieser Ziele verändern bei
Erfüllung auch gewissen Ei-
genschaften. Höre ich etwa
mit dem Rauchen auf, steigt
mein Wert bei "Fett", was so
viel heißt, dass ich an Gewicht
zulege.

Wie lenkt man nun sein
Leben in die gewünschten
Bahnen? Das Spiel ist in meh-
rere Lebensabschnitte geglie-
dert. In der "Pubertät" wird
zuerst der Grundstein für das
zukünftige Leben gelegt.
Mehrere Pubertätskarten zei-
gen Ereignisse in früher Ju-
gend, die einem helfen sollen,
den "richtigen" Lebensweg
einzuschlagen. Reihum zieht
man eine der ausliegenden
Karten und verändert ent-
sprechend sein Persönlich-
keitsprofil. Bei mir ging's
schon ziemlich krass los: Bei
der "Konfirmation" wurde ich
reich beschenkt, was meinen
Glauben in Gott bestärkte. Ein

verhängnisvoller Saufabend
mit "Kola/Korn" machte
mich allerdings darauf dem
Alkohol zugetan, was sich
nicht gerade positiv auf mei-
ne Gesundheit auswirkte. Die-
se verschlechterte sich zuse-
hends, als ich danach einem
"Fressflash" verfiel, nebenbei
bekam ich bereits einen klei-
nen Bauchansatz. Somit konn-
te ich bereits mein erstes Le-
bensziel erfüllen, denn mein
katastrophaler Gesundheits-
zustand ließ mich sofort den
Glauben an Gott verlieren.

In den folgenden Lebens-
abschnitten (das "wahre Le-
ben") passieren die Dinge
nicht mehr nur so, man muss
schon Zeit in ihre Verwirkli-
chung stecken. Im Spiel ist
dies so gelöst, dass die Spie-
ler um die ausliegenden
Lebenskarten mit Zeitmar-
kern steigern müssen, man
investiert sozusagen Lebens-
jahre. Und da man pro Runde
nicht allzu viele Zeitmarker
bekommt (je früher man ei-
nen Lebensabschnitt beendet,
umso mehr kriegt man), gilt
es gut hauszuhalten mit sei-
nen Jahren.

Für mich waren die kom-
menden Lebensabschnitte je-
denfalls eine harte Zeit. Stän-
dig auf der Suche nach Freun-
den (damit sich endlich eine
Party mit mindestens 6 Freun-
den ausgeht), nach Sex mit
gleichgeschlechtlichen Part-
nern. Mit einigen Personen
war ich liiert (auf den Spieler-
tableaus werden auch alle Be-
ziehungen vermerkt, inklusi-
ve Familienstand), ja sogar
mit Mitspielern (vornehmlich
Männern, versteht sich) bin
ich mehr oder weniger dauer-
hafte Beziehungen eingegan-
gen. Was habe ich mich hin-
eingehängt: Ich hab mich ge-
prügelt, bin in New York aus-
gegangen, hatte Sex im Auto-
kino, habe geprotzt, und, und,
und. Dies alles, um nur ja mei-
nen persönlichen Zielen näher
zu kommen. Sicher, Teilerfol-
ge konnte ich schon vermel-
den, wenngleich ich nicht si-
cher bin, ob ich stolz darauf
sein kann, dass ich es wirklich
zum Elvis Imitator gebracht
habe. Und musste schließlich
doch zusehen, wie mir ein
Mitspieler mit einem eher bie-
deren Leben (Gemeinde-
arbeiter, arm aber glücklich,
Familie mit 2 Kindern, Herz-
anfall mit 50, später Philo-
soph) den Sieg wegschnapp-
te.

Der Leser merkt schon,
das Spiel ist absolut schräg,
was noch durch die witzige
Grafik und die steilen Illustra-
tionen (einmal mehr von
Mauro) verstärkt wird. Trotz
des schrillen Themas ist das
Spiel selbst aber doch recht
gewöhnlich. Man verwaltet
sein Persönlichkeitsprofil und
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versucht jene Lebenskarten
zu erhaschen, welche die ei-
genen Wer te auf die ge-
wünschte Weise beeinflussen.
Am Interessantesten finde ich
die Interaktion zwischen den
Spielern, denn hier kann man
seinen Mitspielern manchmal
direkt in ihr Leben pfuschen.
Manche Ereignisse haben
nämlich auch Auswirkungen
auf andere Personen im Spiel
(Ehepartner, Freunde, etc.),
und wenn ich mit etwa mit ei-
nem Mitspieler verheiratet
bin, wird er öfters auch von
meinen Entscheidungen be-
troffen.

An dieser Stelle sollte ich
jedoch erwähnen, dass die
Spielregel nicht einfach zu le-
sen ist, vor allem was die Be-
ziehungen zwischen den Spie-

ler anbelangt. Immerhin 2 der
8 Seiten beschäftigen sich mit
den Detail zu Themen wie
Partner, Beziehung intensivie-
ren, Trennung, Heirat, Sex,
Kinder, usw. Dies sorgt bis-
weilen für Diskussionen, wel-

che andererseits wieder die
Kommunikation im Spiel för-
dern. Originell ist "Fiese
Freunde Fette Feten" auf je-
den Fall, und wenn man nach
der Partie sein gespieltes Le-
ben noch mal Revue passieren
lässt, muss man zwangsläufig
schmunzeln und ist - in mei-
nem Fall zumindest - froh,
dass es doch in Wirklichkeit
ganz anders verlaufen ist.


